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VORWORT. 



Der Basler M ü n Herhau verein erklärte in Keiner Schlußsitzung vom 
12. Dezember 1890 seine Auflösung, narlulem er seine Aufgabe, die Restauration 
der äußern T heile des Münsters, in der Hauptsache erfüllt hatte. Zugleich be- 
auftragte er seine Commission mit der Erledigung der noch ausstehenden Arbeiten, 
namentlich der Erstellung der Bronzethüre an der Galluspforte, der Vollendung 
des Hauplportals und der Herausgabe des Miinstcrbuchex. 

Die Bronzethüre konnte im Jahre 1892 aufgesle/lt werden. Über das 
Hauptportal, speziell über das Tgin/mnum desselben . hat die Commission wieder- 
holt berathen und auch auswärtige Sach verständige angefragt. Es ist ihr bisher 
nicht gelungen , eine befriedigende Lösung zu finden, und sie glaubt auch nicht, 
daß dieses in nächster Zeit geschehen werde. Dem dritten Aufträge, der Heraus- 
gabe der bei den beiden letzten Restaurationen aufgenommenen Pläne und einer 
Raugesehiehte des Münsters, kommen wir jetzt nach. Schon am 16. Februar 1887 , 
in ihrem Berichte über das siebente Baujahr, theilte die Commission dem Vereine 
mit, daß sie ein solches Werk beabsichtige : leider mußte sie in ihrem nächsten 
Jahresberichte, am I. März 1888. den Tod des für die Bearbeitung des Textes 
in Aussicht genommenen Herrn Pfarrer Emannet La Boche anseigen. Herr 
Dr Achilles Bnrekhardt. der bereit war, in die Lücke zu treten, war Md 
darauf genäthigt, sein Vorhaben wegen schwerer Erkrankung aufzugeben. Doch 
gelang es noch im Jahr 1890, Herrn Dr Karl Slehlin für den schwierigsten 
Thal, die Raugesehiehte des Münsters im Mittelalter, zu gewinnen, und derselbe 
verfaßte in der Folge auch die Darstellung der Restauration des Innern in den 
SOer sowie derjenigen der Kreuzgänge in den 60er und 70er Jahren. Den Theil des 
Werkes, welcher den baulichen Unterhalt des Münsters vom 16. bis in die Mitte 
des 19. Jahrhunderts betrifft, konnten wir Herrn Staafsarebirar Dr. Rudolf 
Wackernagel übertragen, und der über die Restauration des Äußeren in dm 80er 
Jahren wurde von den Herren Kantonsbaumeister (jetzt Regierungsrath ) Heinrich 
Reese und Dr Rudolf Wackernagel gemeinsam übernommen. Wenn die Heraus- 
gabe so lange auf sieh warten ließ, so liegt der Grund davon II teils in der 
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viele Zeit und Mühe erheischenden Herstellung eines Theits der Pläne und der für 
den Text nöfhigen Abbildungen, theits in der mannigfachen Abhaltung der Heeren 
Verfasser, namentlich des Herrn Dr Stehlin, durch anderweitige. Geschäfte. 

Bekanntlich war bei der letzten Bestauralion von Anfang an beabsichtigt, 
die durch Herrn Architekt Julius Kelterborn gefertigten Pläne herauszugeben. 
Dieselben bilden, durch Lichtdruck vervielfältigt, den Inhalt der einen von un- 
seren zwei Mappen. Der Lichtdruck ist das Werk der Herren Gebrüder Bnssert 
in Basel, welche durch Vertrag vom Juli 1892 die Herstellung übernahmen, wäh- 
rend die Zink-CHchis für die von Herrn Dr Slehlin gezeichneten Textbilder 
von der Firma Anger er <$• Gäscht in Wien, und die Cliches der Figuren 61 
und 84 von Herrn Emil Birkhäuser in Basel angefertigt wurden. 

Schon nach der Bestauration der iiüer Jahre hatte Herr Architekt Christoph 
Biggenhach, welcher als Delegierter des Baucollegiums bei der Leitung der dama- 
ligen Bauten mitbetheiligt war, beabsichtigt , seine bei diesem Anlaß gemachten 
Aufnahmen z-u publizieren. Nach seinem Tode übertrug seine Wittwe die Fort- 
führung des unvollendeten Werkes Herrn Prof. G. Lasius in Zürich. Erst in 
den 80er Jahren war die, Sache so weit gediehen, daß an die Herausgabe konnte 
gedacht werden, doch mangelte noch der begleitende Text. Die Herren Erben 
der Frau Wittwe Biggenhach trugen nun im Jahr 1886 dem Münsterbauverein 
das vorhandene Material an, damit dasselbe in Verbindung mit den neuen Auf- 
nahmen könne herausgegeben werden, und erklärten sieh in der Folge damit 
einverstanden, daß das in der jetzt ausgeführten Art geschehe. Das Geschenk, 
welches von 600 Fr. für die Kosten der Herausgabe begleitet war, wurde vom 
Verein mit Dank angenommen. Die Biggenbachtchtn und Lasius'tchen Zeich- 
nungen, die theits in Stich, theits in Lithographie, theits in Holzschnitt verviel- 
fältigt sind, bilden den Inhalt der zweiten Mappe unseres Werkes. 

Es gereicht der Commission zur Freude, den Mitgliedern des Münster- 
bauvereins und allen Freunden unseres Münsters das Material seiner Bau- 
geschickte in trefflichen Abbildungen und mit sorgfältig bearbeitetem Text über- 
geben zu können. Dabei ist allerdings vorzugsweise nur die Architektur, die 
ja freilich die Hauptsache ist, berücksichtigt. Die Commission behält sieh vor, 
später eine Darstellung der plustischen und malerischen Kunstwerke des Mün- 
sters folgen zu lassen, sofern sie die nöthige Unterstützung und die zur Be- 
arbeitung geeigneten Kräfte findet. 

Basel, im Juni 1898. 

Die Commission des .Münsterbauvereint, 
ln deren Kamen: 

Dr C. Burckhardl, Präsident. 
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DRUCKFEHLER UND BERICHTIGUNGEN. 



S. 5 Z. 5 d. Textes v. u. lies vergrößert statt vcrgrösscrt. 

S. 5 Z. 4 d. Textes v. u. lies vermuthcn statt vermuten. 

jo beim zweiten Marginal streiche die Klammern. 

.S. 42 Z. 2 d. Textes v. u. setze vor nicht ein Corama. 

S. 44 Z. 2 d. Textes v. u . lies 2,10 m. statt 2,25 m. 

5 . 44 Z. 4 d. Noten lies Keltcrbornschcn statt Kcltcnbornschcn. 
S. 44 Z. 1 d. Noten v, u. lies 7 Fuß statt 7'/# Fuß. 

S. 6$ Z. 2 d. Textes v. u. lies größer statt grösser. 

S. 71 Z, j d. Noten v. u. lies groß statt gross. 

, 5 . 77 Z. 17 setze am Ende der Zeile ein Comma. 

S. 8$ Z. 6 d. Textes v. u, lies unmittelbar statt unmittelbcr. 

6'. 89 Z. 4 d. Noten v. u. lies linken statt inken. 

5 . 90 Z. iS lies wurden statt würde. 

5 . 107 Z. 19 lies dem statt der. 

5 . 121 Z. j d. Noten v. u. lies Major statt Majus. 

5 . 122 Z. j d. Textes v. u. lies etwa zwei statt nur wenige. 

S. iji Z. ij lies eines statt einer. 

S. IJ4 Z. j d. Noten v. u. lies Zusatz statt usatz. 

•S. *37 Z. 4 lies Münster statt Münscr. 

S. IJ/ Z. 3 d. Noten setze hinter 13 einen Punkt. 

5 . 157 Z. 16 lies anzuschließcn statt anzu.schlics.scn. 

S. /öS Z. r streiche das Wort ab. 

S. 1S1 Z. S lies 1425/6 statt 14256/. 

5 . 198 Z. 6 lies 1476/7 statt 147/67. 

5 . 206 Z. 16 lies des statt der. 

S. 207 Z. 1 d. Textes v. u. lies Stücke statt Theile. 

5 . 20S Z. 10 d. Textes v. //. lies Gewände statt Gesimse. 

212 Z. S d. Textes v. u. setze einen Verbindungsstrich 
zwischen Riggenbach und Lasius'sche. 

S. 230 Z. 3 d. Textes v. u. lies frühem statt frühen. 

S. 236 zum ersten Alinea vergl. S. jSS Note 3. 

S, 314 Zeile 2 lies hatte statt hatten. 

S. 323 Z. 7 lies Andlau statt Andlan. 

5 . 326 Z. 4 d. Textes v. u. lies Arbeiten statt Arbeiter. 

5 . 328 Z. 1 d. Noten v. u, lies beschädigt statt beschädigte. 

5 . 379 Z. 5 lies Zuber statt Zuber. 

Speciellc Beilage zu Abschnitt III Blatt 29 setze Ziffer XXXIV 
gleich neben Ziffer XXXI. 
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BAUGESCHICHTE DES MÜNSTERS 
IM MITTELALTER. 



Die Baugeschichte des Basler Münsters im Mittelalter zerfällt in zwei Haupt- 
perioden : 

Die ältere Bauperiode umfaßt die Partien, welche dem sog. romanischen 
Stile angehören, aus rauhem Sandstein von meistentheils heller grauröthlicher I'ärbe 
bestehen, und vornehmlich dem Innern der Kirche seinen Charactcr verleihen: die 
Wände des Langhauses sammt den innern Seitenschiffen und Emporen, die untern 
Geschosse des Georgsthurmes, das QuerschitT und der untere Theil des Chors. 

Zur jilngern Bauperiode zählen die Partien, welche im sog. gothischen Stile, 
zumeist aus feinkörnigem rothem Sandstein ausgeführt sind und hauptsächlich in der 
äußern Erscheinung des Gebäudes vorherrschen. Hieher gehören die obern 
Geschosse der Thürme sowie fast die ganze Hauptfafade, die äußern Seitenschiffe, 
das Hauptgewölbe sammt Dachrand und Strebebogen, die Querschiffgiebel und der 
obere Theil des Chors. 

Auf Grund des eben gesagten zerlegen sich unsere Betrachtungen über das 
Hauptgebäude in zwei Gruppen, von denen sich die erste (Cap. I — IV) mit den 
romanischen, die andere (Cap. V — XIII) mit den gothischen Bestandtheilen beschäftigt. 
Audi innerhalb dieser Perioden werden wir uns so viel als möglich der chrono- 
logischen Folge anschließcn, in welcher die verschiedenen Partien des Gebäudes 
entstanden sind. Zum Schlüsse soll in einem besondern Capitel (Cap. XIV) von 
den Nebengebäuden der Kirche gehandelt werden. 

Zur Vermeidung von Mißverständnissen sei gleich an dieser Stelle bemerkt, 
daß wir bei der Bezeichnung der Himmelsgegenden von der üblichen Fiction aus- 
gehen, als sei der Chor des Münsters genau nach Osten gerichtet, obwohl die 
Längsaxc der Kirche in Wirklichkeit nahezu in der Richtung Südwest Nordost liegt. 
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ERSTES CAPITEL. 



Ern« An ringe 
und Blteste Daten. 



Heinrich II. 



EINLEITUNG. 



Die Anfänge der Geschichte der Bischofskirche liegen, wie die Anfänge der 
Geschichte des Bisthnms selbst, im Dunkeln. Daß Basel von dem Momente an, 
da es bischöfliche Residenz wurde eine bischölliche Kirche hatte, darf als sicher 
angenommen werden, und daß diese Kirche am gleichen Orte stand, wie die jetzige, 
ist höchst wahrscheinlich. 

Das älteste bestimmte Datum, das in der Literatur des Münsters namhaft 
gemacht wird, ist das Jahr 917, in welchem die Kirche durch die Ungarn soll 
zerstört worden sein; bei den meisten Autoren gilt dies als ausgemachte That- 
sache. obwohl die Quelle, aus der die Nachricht geschöpft wird, bloß von einer 
Verwüstung der Stadt Basel im Allgemeinen, nicht spcciell des Münsters spricht 5 ). 

Es folgt zunächst bei einigen altern Schriftstellern die weitere Meldung, daß 
Kaiser Heinrich I. (regierte 919 bis 936) die Kirche wieder aufgebaut habe*); allein 
dieser Bericht beruht augenscheinlich auf einer Verwechslung Heinrichs I. mit 
Heinrich II. 

Viel bestimmter und ausführlicher begegnet uns bei den Chronisten die 
Angabe, daß Kaiser Heinrich 1 L, der Heilige, (regierte 1002 bis 1024) der 
Wiederhersteller der Cathedralc gewesen sei. Diese Erzählung taucht jedoch erst 
verhältnißmäßig spät auf und scheint aus diesem Grunde von vorn herein etwas 
verdächtig. Aus zeitgenössischen Quellen erfahren wir über die Beziehungen 
Heinrichs II. zur Basler Kirche nur so viel, daß er dem Bischof Adalbero in den 

*> Zu welcher Zeit der Sit* des BUchofr von Angst nach Basel verlegt wurde, ist nicht sicher ru bestimmen; 
jedenfalls aber war er »eit dem VIII. Jahrhundert in Basel. Vgl. Ileusler, Verf. ■Gesell, d. St. Basel S. 4. 

*) Iler mann ui Conlraclus (Stelle abgedruckt bei Trouillat 1 . 1297. Vgl. auch: Liber de sancti Ilidulfi 
Ruccest-oribtt» in Mediane monastcrio bei Perl*, Mon. Script. IV. 89. 

s ) Ochs Gesch. d. St. u. I.and sch. Basel I. 187 führt ab Gcn-Ährsmlnner dieser Nachricht Sebastian Münster 
und Felix Hemtnerlin an. 
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